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Rückmeldung
Zum Entwurf des Sozialministeriums zur
Leistungsbeschreibung der LL-Version zur UN-Behindertenrechtskonvention
Wien, am 5.April 2017
Diese Rückmeldung wurde in Kooperation mit dem Forum Selbstvertretung, der ExpertInnengruppe der Menschen mit Lernschwierigkeiten und Behinderungen für die ÖAR sowie BIZEPS-Behindertenberatungszentrum, Zentrum für Selbstbestimmtes Leben erarbeitet.

Leistungsbeschreibung
„Die vorliegende UN-Behindertenrechtskonvention - Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen und Fakultativprotokoll liegt nunmehr in neuer deutscher Übersetzung vor und soll in eine Leicht Lesen-Version übersetzt werden“.

Anmerkung
In Entsprechung des Artikels 49 der UN-Behindertenrechtskonvention „Barrierefreie Formate“ muss die neue deutsche Übersetzung der UN-Konvention in leichte Sprache erfolgen. Formulierungen mit „soll“ sind mit dem völkerrechtlich bindenden Charakter der Konvention unvereinbar.

Anregung
Die ÖAR ersucht um Einrichtung einer Arbeitsgruppe unter Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen als ExpertInnen in eigener Sache zur Erstellung eines Leistungskataloges. Die ÖAR, das Forum Selbstvertretung und BIZEPS bieten dafür ihre Mitarbeit an.

Leistungsbeschreibung
Die Übersetzung ist nach einer wissenschaftlich anerkannten Methode zur Übersetzung in leichte Sprache – leichte Lesbarkeit zu erstellen. Mindestkriterium ist die Anwendung der Europäischen Richtlinien für die Erstellung von leicht lesbaren Informationen für Menschen mit geistiger Behinderung „Sag es einfach“! der Europäischen Vereinigung der ILSMH in jeweiliger aktueller Fassung (siehe http://www.ibft.at/upload/sages.pdf).

Anmerkung
Die angeführten europäischen Richtlinien für die Erstellung von leicht lesbaren Informationen für Menschen mit „geistiger“ Behinderung sind nicht als Mindeststandard geeignet. Die Richtlinien stammen aus dem Jahr 1998. Es bedarf keiner weiteren Erklärung, warum der beinahe 20 Jahre „Standard“ nicht herangezogen werden kann.

Es handelte sich bei diesen Richtlinien zudem lediglich um ein Hilfsmittel, um leichter lesbare Dokumente auf Basis von Selbsteinschätzung erstellen zu können.

Für die Übertragung eines Textes von solcher Tragweite (völkerrechtlicher Vertrag) ist ein unverbindliches Regelwerk keinesfalls ausreichend. Viel mehr ist professionelles Qualitätsmanagement, entsprechend den Kriterien zur Vergabe von anerkannten einschlägigen Gütesiegeln, vorzusehen. 

Die Nachfolgeorganisation von ILSMH ist Inclusion Europe. Das Symbol für Leichte Sprache von Inclusion Europe ist ohne unabhängige Überprüfung (Qualitätsmanagement) frei zugänglich. Es stellt keinerlei Gütesiegel da. Die Verwendung dieses Symbols, ist nur an die Verpflichtung geknüpft, selbst zu bestätigen, dass man sich bemüht hat, die Richtlinien einzuhalten und eine Person aus der Zielgruppe den Text gelesen und verstanden hat. 

Weiters fehlt verpflichtend die Festlegung eines Sprachniveaus. Unserer Einschätzung nach ist das Sprach-Niveau A2 dem Zweck angemessen.

Anregungen
Um den völkerrechtlichen Vorgaben in angemessener Weise gerecht zu werden, ist außerdem die Einrichtung einer Prüfgruppe aus SelbstvertreterInnen unumgänglich.

Die Arbeit/Ergebnisse der Prüfgruppe ist/sind zu protokollieren.

Die Arbeit der PrüfgruppenteilnehmerInnen ist überdies angemessen abzugelten. Dieser Aspekt ist bei den Angeboten gesondert auszuweisen. 

Um im Rahmen der Interessenvertretung nicht in Konflikt mit dem Urheberrecht zu geraten, ist die Verwendung von Creative Commons (CC) unerlässlich.

Die ÖAR ersucht die Leicht Lesen Version als „CC Namensnennung - Keine Bearbeitungen 4.0 International (CC BY-ND 4.0)“ zu lizensieren, damit auch dieser Text – einschließlich der Grafiken – frei verwendet werden kann.
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/deed.de 

Leistungsbeschreibung

Bei der Durchführung der Übersetzung in eine LL-Version sind insbesondere folgende Vorgaben zu beachten:

· Die LL-Übersetzung muss schlüssig sein.

· Die LL-Übersetzung hält die chronologische Reihenfolge  ein.

· Die LL-Texte orientieren sich an der Alltagssprache (als Sinneinheiten gebräuchliche Wörter werden nicht durch Bindestrich getrennt) 

· Die LL-Texte müssen geschlechtsneutral verfasst werden.

· Die Gestaltung der LL-Texte soll möglichst Passivsätze vermeiden.

· Die Gestaltung der LL-Texte soll möglichst Infinitivsätze vermeiden.

· Bei der Gestaltung der LL-Texte soll auf Schachtelsätze verzichtet werden.

· Die LL-Übersetzung muss schlüssig sein.

· Die Formatierung soll linksbündig sein, bei Zeilen- / Seitenumbrüchen sind Unklarheiten durch Halbsätze tunlichst zu vermeiden (keine automatischen Umbrüche verwenden).

· Beim Einsatz von Bildern ist darauf zu achten, dass diese selbsterklärend sind, und dasselbe Bild oder Wort immer für dieselbe Sache steht.
Anmerkung

· Es reicht nicht aus, dass die LL-Übersetzung schlüssig ist (wie in der derzeitigen Fassung der Leistungsbeschreibung offenbar irrtümlich doppelt erwähnt). 

Es bedarf einer Übersetzung in der Reihenfolge der Artikel mit entsprechender Nummerierung. Nur so kann das Dokument zu einer gleichberechtigten Interessenvertretung herangezogen werden. Menschen mit Lernschwierigkeiten müssen die Möglichkeit haben, auf vergleichbarer Grundlage mit anderen über ihre Rechte zu diskutieren und diese einzufordern.

· Die ÖAR weist darauf hin, dass die Forderung „chronologischer Reihenfolge“ ein Missverständnis sein dürfte, da es sich dabei um eine zeitliche Abfolge handelt.
· Die ÖAR ersucht um Beibehaltung der Trennung von komplexen Wörtern. Dies hat den Grund, dass Wörter umso schlechter mit einem Blick erfasst werden können, je länger sie sind. Sollte von der Bindestrich-Regel abgewichen werden, könnte, um das komplexe Wort zu vereinfachen, der Mediopunkt verwendet werden (statt Rechts-Anwalt - Rechts·anwalt).

· Es ist für Menschen mit Lernschwierigkeiten sehr wichtig, dass der Text sowohl mit Bildern und Piktogrammen unterstützt wird.

Daher ersucht die ÖAR jedenfalls Bilder und Piktogramme einzusetzen, gibt jedoch zu bedenken, dass Bilder für blinde Menschen oft schwer bis gar nicht zu lesen sind, vor allem wenn der Text mit einem Smartphone vorgelesen wird.

Daher empfiehlt die ÖAR sowohl die Word-Datei, als auch die PDF-Datei 2-fach zur Verfügung zu stellen. Eine Version mit Bebilderung und eine 2. Version ohne Bilder für Menschen mit Lernschwierigkeiten die blind sind.

Bei der Veröffentlichung der LL-Version ist jedenfalls darauf zu achten, dass die LL-Version auch in ÖGS übersetzt zur Verfügung steht.

Weiters wäre es wichtig, Informationen zur Verfügung zu stellen, wo eine Druckfassung der LL-Version auch in Braille zur Verfügung steht (z.B. Bundesblindeninstitut, Österreichische National Bibliothek, ÖBSV usw.).
Leistungsbeschreibung

Die Gestaltung / Das Layout soll sich weitestgehend an der beiliegenden Umsetzung der englischen Version durch die United Nations „International agreement on the rights of disabled people“ orientieren.
Anmerkung

Die Orientierung an der englischen Version durch die United Nations „International agreement on the rights of disabled people“ wird von der ÖAR abgelehnt, da dies nämlich gemäß dem Beispiel KEINE Übersetzung, sondern nur eine Zusammenfassung wäre.
Mit besten Grüßen

Für Präsident Dr. Klaus Voget 
Dr.in Christina Meierschitz
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